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Bei Übungen ein
harmloses Vergnügen:

neuer
Rettungsschlauch als
«Rutschbahn» für
unverletzte Personen

Julius Schneebeli Wildi Faart mit ere Füürsprütze

(Nach einer Tonbandaufnahme von Ernst Pfenninger, im
Wortlaut umgeschrieben von R. Schwarzenbach)

«Im Rai hine zHerlibeerg hat em Schöönebeerger si Schüür
pränt. Ich bi doo na en Bueb gsi. De Riichlige Ruedi, wo
s Häime im Schwabaach gha häd, isch mit der Sprütze gfaare
und ich bin em hine druuf g hockt und dan ischt eer abegfaare
bis i s Stäiraad. Wil die Straasse z Herlibeerg nanig durhinde-
reggange sind uf di sab Siite hindere, häd er müesen i s
Stäiraad abefaare und durs Stäiraad uuf. Eer hat mich amig
abegjagt, hat gsäit: Mach, dass d abegaasch! Natüürli, das
ischt im Galopp durabggange dur d Seestraass, s ischt
natüürli nüüt teeret gsii na, das hat ghopperet dur s Chiis
duur — nüd waar, ich bin äifach uf deere Sprützen obe
ghockt. Und doo, wos dur s Stäiraad uufggangen ischt, sind
sini Ross efange erschöpft gsii und dän isch er froo gsii, das
ich deet gsi bin und ich em amig hä chönen underlegge. Käin
äinzige Füürweermaa isch mit em, käin äinzige, die Lüüt sind

75 all uf de Platz gsprunge.»
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